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Begründung der Jury: 
Sie sind homosexuell und sie sind Palästinenser.  
Als Homosexuelle sind die drei Protagonisten in den 
palästinensischen Autonomiegebieten vom Tod bedroht. Sie werden 
von den lokalen Behörden und der Gesellschaft verfolgt, ihre 
eigenen Familien versuchen sie umzubringen. 
Um zu überleben, flüchten sie nach Tel Aviv. 
In Israel selbst halten sie sich jedoch illegal auf und gelten als 
Sicherheitsrisiko. Sie müssen täglich mit ihrer Abschiebung rechnen, 
die in ihrem Fall den Tod bedeuten würde.  
Abseits der uns bekannten Bilder vom Nahost‐Konflikt, erzählt der 
Film von Menschen in einer akuten Notsituation. 
Die Nähe, die der Regisseur zu den Protagonisten herstellt, uns ihren 
Kampf ums Überleben, gegen die Einsamkeit und um ihre Identität 
zeigt, hat uns zutiefst beeindruckt und bewegt.  
Der Film zeigt außerdem, welche Gefahr für Menschen entsteht, 
wenn Verfolgung aufgrund von Homosexualität nicht als Asylgrund 
anerkannt wird.  
Der ONE WORLD FILMCLUB AWARD 2014 geht an THE INVISIBLE 
MEN von YARIV MOZER.  
 


